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Juni
»immt jede Postanstalt entgegen .

Dir «rpeditisu der «Karlsruher Mmrs ".

Oesterreich -Ungam und Rußland . unsere Machtstellung gebührend zurückzuweisen , daß aber
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haben wesentlich dazu beigetragen , den Eindruck seines in
der ungarischen Delegation erstatteten Berichts zu ver¬
tiefen und über die wichtigsten Fragen der äußeren Politik
neue Aufklärung zu bieten . — In der betreffenden Sitzung
richtete zunächst der Delegirte Kramarz eine Reihe von

verschiedenen Entzündungsherden des europäischen Orients
sollte man sich das ein- für allemal gesagt sein lassen.Nur dort habe man Ursache, darüber beunruhigt zu sein ,und Gras Goluchowski war sicherlich berechtigt , seine
dankenswerthe Erklärung damit zu schließen , daß für die

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 18 . Mai d . I . gnädigst geruht , den Zeichner
Wilhelm Bender beim bautechnischen Bureau der Ober¬
direktion des Wasser - nnd Straßenbaues auf sein unter-
thänigstes Ansuchen wegen vorgerückten Alters und leidender
Gesundheit auf 1 . Juli d . I . in den Ruhestand zu
versetzen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 18 . Mai d . I . wurde Expeditions¬
assistent Konrad Lutz in Neckarsteinach nach Eberbach
versetzt .

Kicht-Lmllicher » HM.
Die württembergischeu Gesandtschaften.

— Stuttgart , 27 . Mai.
Die Abgeordnetenkammer hat wieder einmal über den

Fortbestand der württembergischeu Gesandtschaften ver¬
handelt, deren es jetzt noch zwei find : Berlin und Mün¬
chen . Die Ansichten in dieser Frage haben eine nicht
uninteressante Wandlung erfahren. Zu Anfang der 70 r
Jahre erschienen die württembergischeu Sondergesandt¬
schaften weiten Kreisen als überflüssig und als Ausfluß
partikularistischer Velleitäten sogar gefährlich ; darum
waren es damals die nationalen Parteien , die gegen die
Gesandtschaften Sturm liefen . Mit der fortschreitenden
Festigkeit des Reichs schwanden die politischen Bedenken
mehr und mehr und es blieben nur noch die Sparsam¬
keitsrücksichten. 1893 wurden die St . Petersburger und
die Wiener Gesandtschaft als nicht sturmfreie Vorwerke
aufgegeben , während die Münchener Gesandtschaft , die
zugleich am badischen und am hessischen Hof beglaubigt
ist , durch Frhrn . v . Mittnacht eine so überzeugende Ver¬
teidigung fand , daß ihr Fortbestand heute nicht mehr
ernstlich angefochten ist (bei der Berliner Gesandtschaft
war dies überhaupt noch nie der Fall) . Diesmal ' waren
es nur noch die Sozialdemokraten, die für die Auflösung
der Gesandtschaften eintraten ; sie betrachten dieselben als
nutzloses und kostspieliges „feudales Beiwerk "

. In der
Kommission hatte gegen die Münchener Gesandtschaft
auch noch Frhr . v . Wöllwarth gestimmt , er fehlte aber
im Plenum . Die drei Hauptparteien zeigten in ihrer
Stellungnahme zu Gunsten der Gesandtschaften leichte
Abweichungen . Die Deutsche Partei , die der Münchener
Gesandtschaft früher nicht grün war , erkennt sie jetzt als
„ nützlich und sehr wünschenswerth " an . Die Volkspartei ,
die ihrer Vergangenheit nach am entschiedensten für die
Gesandtschaften eintreten müßte , ließ sich durch den
sozialdemokratischen Vorstoß bestimmen , sich pro korma
auf ein „ Zur Zeit "

zurückzuziehen. Das Centrum , in
allen solchen Fragen der einzelstaatlichen Hoheitsrechte
eifersüchtig darauf bedacht , die Krone in unvermindertem
Glanz auf die künftig regierende herzogliche Linie zu
bringen, trat am entschiedensten für den Fortbestand der
Gesandtschaften ein . Der Minister der auswärtigen
Angelegenheiten Frhr . v . Soden machte sich uneingeschränkt
den Standpunkt seines Vorgängers zu eigen und hob
u . a . auch hervor, daß Baden , das früher auf die Aus¬
übung seines Gesandtschastsrechts in München verzichtet
hatte , vor wenigen Jahren wieder einen Gesandten dort
beglaubigt hat . Die Gemeinsamkeit der Reservatrechte ,
die bei aller Korrektheit der Beziehungen zum Reich und
zum Vorstaat doch mannigfach nach Geltung verlangende
Solidarität der süddeutschen Interessen , die durch ein
vollständiges diplomatisches Corps , wie es noch in Mün¬
chen besteht , gegebene Möglichkeit werthvoller Ausschlüsse
und Beziehungen , nicht zuletzt die allgemein anerkannte
und sehr geschätzte Wirksamkeit des derzeitigen Inhabers
des Münchener Gesandtschastspostens waren für die Ent¬
scheidung so durchschlagend , daß die sozialdemokratische
Fünfmännerfraktion gänzlich allein blieb.

^ m . . . . . eme -neiye von , Delegation Beunruhigung über die Lage auf dem BalkanFragen über die äußere Politik an den Minister, wobei , mckt aereckitiertiat sei " ^
er die chinesischen Angelegenheiten , den Dreibund , das z

^ I 9 i - -
Verhältniß zu Rußland , die Stellung Oesterreich -Ungarns s ^ .
auf der Balkanhalbinsel, die Ausweisungen aus Deutsch - j

Der sranzoslsch -marokkumsche Streitfall «
land und die „ Los von Rom " - Bewegung zur Sprache i Die Beziehungen zwischen Frankreich und Ma -
brachte . vr . Pommer nahm den Dreibund gegen den j xokko scheinen sehr gespannt zu sein. Veranlassung hiezu- Vorredner in Schutz , erörterte sodann das Verhalten der ' bot bekanntlich in erster Linie die Ermordung eines sran-

! Monarchie zu England und zu den Balkanstaaten . Seine ! zösischen Kaufmannes , Po uzet , und die geheime Unter-
? Partei stehe dem Expose des Ministers mit kühler Reserve stützung , die der Sultan von Marokko den aufständischen
^ gegenüber . Graf Dzieduszycki zollte dem Minister Arabern in Süd -Algerien angedeihen ließ . Diese haben
j Anerkennung für die Aufrechthaltung der Tripelallianz bekanntlich den Ort Marguerite überfallen und geplün-
- und ebenso für das gute Einvernehmen mit Ruß - j dert und einen zweiten Ort , Milianah , ebenfalls bedroht,i land und sprach dem Minister das volle Vertrauen seiner s und es war nur dem rechtzeitigen Eingreifen des Kaid
> Partei aus . j El-Hadj-Jbrahim, der die Thore der Stadt noch am Hellen' Ter Minister des Auswärtigen, Graf Goluchowski , j Tage sperren ließ, zu danken, daß Milianah das Schick¬

erwiderte aus alle Anregungen in ausführlicher Rede, in ; sal Marguerites erspart wurde . Mitterweile hatten die
welcher er hervorhob , daß die Haltung der deutschen französischen Generale Rißbourg und Serviere an der
Regierung stets eine äußerst korrekte war und über Spitze von fliegenden Kolonnen den räuberischen Berabern
das Verhältniß zu Rußland bemerkte , „ im Jahre
1897 habe eine offene , loyale Aussprache stattgefunden,
also kein Vertrag , keine Konvention kam zu Stande , und
wir gelangten zu der Ueberzeugung , daß die Probleme ,
welche auf dem Balkan auftauchen können , nicht von der
Natur sind , um nicht eine Lösung im beiderseitigen Ein¬
vernehmen zuzulassen . Darin liegt eine werthvolle Ga¬
rantie , die nicht zurückzuweisen ist . An diesen Gesichts¬
punkten halten wir auch heute fest , und wir haben allen
Grund , anzunehmen , daß auch die russische Regierung
daran sesthält . Als in Makedonien unlängst sich eine
gewisse Bewegung fühlbar machte , haben die Signatar¬
mächte ernste Mahnungen ergehen lassen , man hat die
Leute nicht im Zweifel darüber gelassen , daß man sie im
Falle eines Konfliktes ihrem Schicksale überlaffen würde.
Es wäre aber unrichtig , zu denken, daß das Einverneh¬
men mit Rußland für alle Zukunft eine Gewähr gegen
den Eintritt irgendwelcher lokaler Unruhen zu bieten ver¬
möchte. Dennoch erscheine dem Minister die Beunruhigung
über die Lage auf dem Balkan nicht gerechtfertigt .

" In
Bezug auf das Verhältniß zu Italien und auf die Be¬
strebungen in Albanien bemerkte der Minister : „ Wir
seien in dieser Beziehung mit Italien vollkommen im
Reinen . Wir haben keine Expansivgelüste , Italien auch
nicht , und wir würden nichts wünschen, als die Erhaltung

eine harte Lektion ertheilt, worauf sich die Bewohner der
Oasen von Tuat und Tidikalt an den Sultan von Ma¬
rokko um Hilfe und Schutz wendeten . Die Antwort
des Sultans , die durch Auffangung eines Briefes
desselben zur Kenntniß der französischenBehörden gelangte,war sehr feindselig gegen Frankreich gehalten.
Nach den üblichen islamitischen Einleitungsformeln er¬
klärte der Sultan in dem Schreiben , daß er zwar nicht
offen feindselig gegen Frankreich Vorgehen könne, daß aber
die Stämme sich mit allen Mitteln gegen die Besetzung
der Oasen durch die Franzosen zur Wehre setzen sollten.
Der Sultan versicherte die Beraber auch seines geheimen
aber wirksamen Beistandes und kündigte ihnen an , daß
die marokkanischen Grenzstämme durch Einfälle in alge¬
risches Gebiet die Operationen der Franzosen zu hindern
suchen werden . . Die Demission des bisherigen General¬
gouverneurs von Algerien , Jonnart , und die Ernen¬
nung des französischen Ministerresidenten in Marokko,
Paul Revoil , ist die Veranlassung , daß die französische
Regierung die marokkanische Affaire rasch in Ordnung
bringen will. Bevor Herr Revoil Marokko verläßt , um
den Posten in Algerien zu übernehmen , soll er von dem
Sultan die Bezahlung einer Entschädigung für die Familie
des ermordeten Pouzet verlangen . Zur Unterstützung der
Aktion Revoil' s hat die französische Regierung diesem eine

des status guo . Ebensowenig begründet sei es , wenn s Schiffsescadre unter Kommando des Admirals Caillard
»n , - Verfügung gestellt. Die französischenBlätter beobach¬

ten das Verhalten Großbritanniens mit großem Mißtrauen,
da sie glauben, daß der Sultan von Marokko von Seite
der englischen Diplomaten und Missionäre große Er¬
munterung findet . Andererseits glaubt man in Paris zu
wissen , daß die anderen Mächte Frankreich ruhig ge¬
währen lassen und eventuell auch Großbritannien zur
Einhaltung der Neutralität veranlassen werden . Wenn
übrigens Frankreich wirklich entschlossen ist , den Status
guo in Marokko zu respektiren , so dürfte wohl auch
England kaum Veranlassung finden , sich in dem Streit
zwischen der Republik und dem afrikanischen Sultan ein¬
zumengen. Der „ Eclair " erfährt , daß der französische
Gesandte in Tanger beauftragt worden sei , von der
marokkanischen Regierung nicht bloß wegen der Affaire
des von Riffpiraten ermordeten Kaufmannes Pouzet ,
sondern auch wegen des vom Sultan von Marokko

l an die Häuptlinge der Tuat - Stämme ge -

man eine Lockerung unseres Verhältnisses zu Italien an¬
nimmt . Es wurde zwar viel darüber geschrieben , was
geschehen würde , wenn kein Handelsvertrag zu Stande
käme. Allein ich hege die feste Ueberzeugung, daß es zu
einer Verständigung kommen werde .

" Nach weiteren Auf¬
klärungen seitens des Ministers wurde in die Spezial¬
debatte eingegangen und das Budget des Ministeriums

! des Aeußeren genehmigt .
! Das „ Fremdenbl.

" konstatirt insbesondere , daß die Aus¬
kunft des Ministers über das Verhältniß zuRuß -
! land den Ausschuß offenbar befriedigt habe. Die Dar-
! stellungen des Ministers seien so offen und klar gewesen,
j daß sie auch den Beifall der gesammten europäischen Presse
! gefunden haben . Der Zweck derselben werde erreicht sein ,
! wenn sie auch in den Hauptstädten der Balkanhalbinsel
! ihren Eindruck nicht verfehlen und bei der Pforte die
! Einsicht erwirken werden , daß sich die Verbesserung der
! Zustände in Macedonien nicht in 's Endlose aufschieben

lasse. — Die „ N . Fr . Pr .
" bestätigt, es sei nicht mög- s richteten Briefes Erklärungen zu fordern , und

! lich , deutlicher und unzweideutiger zu sagen , daß sich in daß die Lage ziemlich ernst sei. Der Gesandte habe
dem Verhältnisse Oesterreich - Ungarns zu Ruß - ^ berichtet , daß die marokkanische Regierung der Familie

: land seit der Aussprache im Jahre 1897 nichts geändert - Pouzet 's die geforderte Geldentschädigung gewähren wolle,
! habe , als es Graf Goluchowski gethan hat . Hieraus gehe j daß sie jedoch jede Aufklärung bezüglich der zweiten
! auch hervor , daß die Annahme einer Trübung dieses Ver- ; Angelegenheit verweigere . Auf Ansuchen des Ge-
' hältnisses auf einer durchaus mißverständlichenAuffassung ! sandten , welcher eine energische Haltung befürworte,

beruhe . Daß Graf Goluchowski erklärt habe, die Ver- ! erhielt der Kreuzer „ Chancy " Ordre , sich dem Admiral
> ständigung mit Rußland könne nicht alle Ausbrüche Caillard, welcher die bereits nach Marokko abgegangenen
^ hintanhalten , sei nicht nur theoretisch richtig, sondern j Kreuzer „Pothuau" und „ Du Chahla" befehligt , zur

geradezu selbstverständlich. Nach Graf Goluchowski 's Er- : Verfügung zu stellen. Außerdem wurden im Marine-
j Klärungen stelle sich die Sachlage so dar, „ daß unsere ! Ministerium Dispositionen getroffen, um zwei Panzer -
> Monarchie durch das Einvernehmen mit Rußland nichts schiffe ersten Ranges nach Marokko zu senden »
l gehindert ist , etwaige Angriffe auf unsere Interessen und falls die marokkanische Regierung in ihrer feindseligen



Haltung gegen Frankreich beharren sollte . In einem
offiziösen Artikel des „ Figaro " wird ausgeführt , daß
Frankreich entschlossen sei , den Ltatno guo in Marokko
zu respektiren . Man dürfe aber nicht vergessen, daß
der Handel an der marokkanischen Grenze fast unmöglich
gemacht worden sei , und daß Frankreich das Recht habe ,
für seine Angehörigen dieselben Rechte auf marokkanischem
Boden zi'. verlangen, wie sie die Marokkaner in Algerien
genießen .

(Telegramme.)
* Paris , 28 . Mai. Cassagnac richtete in der

„ Autoritö " ein offenes Schreiben an den Minister Del -
casss , in dem er versichert , daß die oppositionellen
Parteien einmüthig hinter der Regierung stehen würden,
wenn diese sich entschlösse , in der marokkanischen
Angelegenheit mit Kraft und Entschiedenheit vor¬
zugehen . Die marokkanische Frage sei jetzt reif. Frank¬
reich müsse die Lage , in der sich die Engländer infolge
der südafrikanischen Ereignisse befinden , ausnützen, um sie
endgiltig zu regeln.

* Tanger » 27 . Mai . Das marokkanische Torpedo - Kanonen-
sahrzeug „Beschir Salume " hat vom Hofe den Befehl
erhalten, unverzüglich nach Mazagan zu dampfen.

Die Beilegung des türkischen Postkoufiikts .
H: Konstantinopel , 23. Mai .

Wie vorauszusehen war , sah sich die Pforte gezwungen ,
in dem Postkonflikte einen vollständigen Rückzug an¬
zutreten. Sie mußte förmlich Abbitte leisten und die Er¬
klärung abgeben , daß die bis dahin übliche Beförderung
der fremden Postsendungen wieder ausgenommen werden
könne . Es ist vollkommen begreiflich , daß dieser Aus¬
gang - es Postkonflikts türkischerseits als Demüthigung
empfunden wird , doch trifft die Schuld dafür ausschließ¬
lich jene Rathgeber des Sultans , welche den Konflikt in
so unüberlegter Weise heraufbeschworen haben . Schon
am vergangenen Freitag machte der Minister des Aeußern,
Tewfik Pascha, den ersten Versuch , die leidige Streitig¬
keit beizulegen . Er erschien an diesem Tage beim deut¬
schen Botschafter , Frhrn . v . Marsch all , sowie beim
.österreichisch- ungarischen Botschafter , Frhrn . v . Calice ,
mit der Ankündigung , daß die Pforte den Vorfall vom
5 . Müi bedauere und die an dem gleichen Tage ange¬
ordnete Verweigerung der Beförderung der fremden Post¬
sendungen zwischen Konstantinopel und der türkisch - bul¬
garischen Grenze durch Vermittelung der türkischen Post
zurückziehe. In gleicher Mission erschien der General¬
sekretär des Ministeriums des Aeußern, Nuri Bey , bei
dem französischen Botschafter , Herrn Sonst ans , und bei
dem englischen Botschafter , Sir N . R . O ' Conor . Die
von Tewfik Pascha abgegebene Erklärung war jedoch ihrer
Form und ihrem Inhalte nach nicht geeignet , allseitig
zu befriedigen . Tags darauf fand beim deutschen
Botschafter eine Berathung der vier betheiligten Bot¬
schafter statt , mit dem Ergebnisse , daß der öster¬
reichisch -ungarische , französische und englische Botschafter
in einen neuerlichen Gedankenaustausch mit ihren
respektiven Regierungen und untereinander traten , um
den Postkonflikt einer ihren Anschauungen entsprechenden
Regelung zuzusühren . Der Minister des Aeußern erschien
abermals bei den drei genannten Botschaftern und sprach
in offizieller Weise das Bedauern der Pforte
über den Vorfall vom 5 . Mai aus , erklärte , daß
die erforderlichen Anordnungen für die Wiederaufnahme
der normalen Beförderung der fremden Postsendungen
mittels der Orientalischen Bahnen getroffen wurden und
ertheilte den Botschaftern die sfizielle Versicherung , daß
sich künftighin ähnliche gewaltsame Störungen des fremden
Postdienstes, wie jene vom 5 . Mai , nicht wieder ereignen
werden . Diese Erklärung wurde von den drei Botschaftern
als befriedigend erachtet . Sie fixirten dieselben wörtlich
in Noten, die sie dem Minister des Aeußern durch ihre
ersten Dragomane überreichen ließen. Tewfik Pascha gab
nach Kenntnißnahme des Inhalts der betreffenden Noten
den Ueberbringern derselben die Erklärung , daß sich der
Wortlaut der Noten mit seinen mündlich abgegebenen
Versicherungen vollkommen decke . Gerüchtweise verlautet,
daß dieser für die Pforte demüthigende Ausgang des
Konflikts die Enlassung des einen oder des andern türki¬
schen Würdenträgers nach sich ziehen werde . Sollte der
Minister des Aeußern das Opfer sein , so würde dies in
den diplomatischen Kreisen lebhaft bedauert werden . Tewfik
Pascha trifft persönlich , was die Heraufbeschwörung des
Postkonflikts betrifft, gewiß keine Schuld. Sie fällt viel¬
mehr einem der Rathgeber des Sultans im Palais zur
Last , den man seit Langem als den bösen Genius der
Türkei bezeichnet.

Grotzhrrrogthum Baden.
Karlsrshe , 28 . Mai.

Am Sonntag, den 26 . Mai nahmen Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzvg und die Großherzogin an dem
Gottesdienst in der Schloßkirche theil , in welchem der
Hofprediger Fischer die Predigt hielt . Hierauf meldeten
sich bei Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog der
Generalmajor Emmich , Kommandeur der 31 . Infanterie-
Brigade , bisher Kommandeur des 6 . Badischen Infan¬
terie-Regiments Kaiser Friedrich HI. Nr. 114 . der
Major von Altrock im Generalstabe des 14 . Armeecorps
und der Kammerjunker Freiherr von Schauenburg.

Am Pfingstmontag besuchten die Großherzoglichen Herr¬
schaften den von Hofdiakonus vr . Fromme! abgehaltenen
Gottesdienst in der Schloßkirche und hierauf unter Füh¬

rung des Direktors Götz die Ausstellung von Glasgemälden.
Darnach begaben Sich Ihre Königlichen Hoheiten in den
Kunstverein zur Besichtigung der Ausstellung von Gemälden
und Radirungen .

Nach Rückkehr in das Schloß nahm Seine Königliche
Hoheit der Großherzog die Meldung des Majors z. D.
von Gaffron , Bezirks -Offiziers und Pferde -Vormusterungs-
Kommiffars entgegen .

Heute Vormittag 10 Uhr hörte Seine Königliche Hoheit
den Vortrag des Geheimen Legationsraths Or. Freiherrn
von Babo und um 11 Uhr denjenigen des Ministers von
Brauer. Bald nach 12 Uhr fuhr Seine Königliche Hoheit
zum Bahnhof , traf dort mit Ihrer Königlichen Hoheit
der Großherzogin zusammen und erwartete gemeinsam mit
Höchstderselben die Ankunft Ihrer Kaiserlichen Hoheit der
Großfürstin Elisabeth , Gemahlin des Großfürsten Kon¬
stantin von Rußland . Nach Ankunft und Begrüßung
der Großfürstin geleiteten Ihre Königlichen Hoheiten
Höchstdieselbe zum Schloß , worauf der Hohe Besuch an
der Frühstückstafel der Höchsten Herrschaften theilnahm.
Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm war etwas
früher hier eingetroffen und nahm mit Ihrer Großherzog¬
lichen Hoheit der Fürstin Sophie zur Lippe gleichfalls das
Frühstück im Schlosse ein . Die Großfürstin blieb bis
nach 3 Uhr und kehrte dann nach Baden zurück, wo
Höchstdieselbe bei Ihren Eltern , dem Prinzen und
der Prinzessin Moritz von Sachsen -Altenburg verweilt.
Die Großherzoglichen Herrschaften geleiteten Ihre
Kaiserliche Hoheit die Großfürstin zum Bahnhof . Höchst -
dieselben wurden dort von Ihrer Kaiserlichen Hoheit der
Prinzessin Wilhelm erwartet , Höchstwelche mit der Groß¬
fürstin nach Baden zurückkehrte.

Im Laufe des Nachmittags hörte Seine Königliche
Hoheit der Großherzog die Vorträge des Majors von
Schwerin und des Legationsraths I)r . Seyb . Später
besuchten die Großherzoglichen Herrschaften die Oper im
Großherzoglichen Hoftheater.

** Außer dem Finanzminister vr . Buchenberger wird seitens
der Großh . badischen Regierung an den am 4 . Juni in Berlin
beginnenden Ministerkonferenzen über den Zolltarif auch Mtni-
sterialpräsident vr . Schenkel theilnehmen.

§ Der geringste Theil der Personen, die Briefe zur Post
geben , macht es sich klar , wie wesentlich Format und son -
stige Beschaffenheit seiner Briefe für die Behand¬
lung durch die Post ist, wie er diese erleichtern oder erschweren
kann . Zunächst das Format . Am liebsten wäre es der Post
und für die schnelle Abwickelung des Briefverkehrs am förder¬
lichsten, wenn die Briefe eine möglichst einheitliche Größe hätten,
dann könnten sie am schnellsten gleichmäßig aufgestellt , gestem¬
pelt, sorttrt und verpackt werden. Bei den Geschäftsbriefen hat
sich auch schon theilwetse eine leidliche Gleichmäßigkeit eingebür¬
gert . Schlimm aber steht es bei den Privatbriefen aus , wie
man leicht erkennt, wenn man die Auslagen in einem Papier¬
geschäft betrachtet. Da haben wir die Moden, wie bet den Klei¬
dern, Hüten und dergleichen , und viele Versender finden ein be¬
sonderes Vergnügen daran, Briefumschläge von recht ungewöhn¬
lichen Formaten zu verwenden. Besonders störend für die Post
find die ganz kleinen Umschläge , denn winzige Brieschen von
der Größe einer Eisenbahnfahrkarte etwa kann der zur eiligen
Arbeit genöthtgte Postbeamte nicht ohne besondere Mühe und
Aufmerksamkeit erfassen und halten, sie lasten sich in die Brief¬
bunde schlecht etnfügen und passen nicht in die Stempelmaschtnen,
die nur auf Durchschntttsgrößen zu berechnen sind . Außerdem
ist natürlich auch die Adresse um so undeutlicher, je kleiner das
Briefchen ist, und schließlich wird sie vom Stempel noch zum
Theile verdeckt Uebrigens sind so kleine Briefe in steter Gefahr,
sich in Drucksachensendungen zu verschieben und dadurch in Ver¬
lust zu gerathen . Diese Besorgniß sollte den Damen, den Haupt¬
liebhabern dieser Puppenbriefformate , ernstlich zu Herzen
gehen - ihnen möchte es doch oft recht unerwünscht sein, wenn
die dem Papiere vertranten Geheimnisse auf diese Weise in
fremde Hände geriethen. Zum Nutzen der Versender und zu¬
gleich zum Bortheile des Postverkehrs kann nur empfohlen
werden, sehr kleine Brtefhüllen überbaupt nicht zu verwenden.
Ebenso sollte man nicht Briefe in runde, ovale , dreieckige und
sonstwie wunderlich gestaltete Umschläge verpacken . Daß der¬
artige Abnormitäten für die Post sehr störend sein müssen,
dürfen wir daraus schließen, daß sie erst neuerdings dreieckige
Umschläge ausdrücklich verboten hat.

Ebensowenig wie das Format ist es der Post gleichgiltig , w o
der Absender die Marke aufgeklevthat , und auf
die Briefmarkensprache der Liebenden ist sie schlecht zu sprechen.
Wenn die Freimarken bald hier bald dort auf dem Umschläge
kleben oder gar auf der Rückseite gesucht werden müssen , geht
das Stempeln nicht glatt ab und die Stempelmaschinen können
nicht verwendet werden. Es ist deshalb nothwendig, daß sich
die Marke bei allen Briefsendungen auf derselben Stelle , und
zwar in der rechten oberen Ecke der Adreßsette befindet . Uebri¬
gens ist dies auch durch die Postordnung ausdrücklich vorge¬
schrieben und der Post stände somit das Recht zu, alle Briefe,
auf denen die Marke an eine andere Stelle geklebt ist , zurück¬
zuweisen , was sie bis jetzt allerdings nicht gethan hat. Jeden¬
falls ist es eine Kleinigkeit für jeden Absender , die Marke an
den richtigen Platz zu kleben . Geschäftsleute, die ihre Brief¬
umschläge so wie so mit ihrer Firma rc . bedrucken lassen, haben
schon theilwetse auf die Anregungen bei der im Februar im
Retchspostamte stattgefundenen Konferenz mit Vertretern des
Handelsstandes hin Veranlassung genommen, in der rechten
oberen Ecke ein Markenfeld Vordrucken zu lassen , das in jedem
Falle erinnert , die Marke auf die richtige Stelle zu kleben.
Wir können nur wünschen , daß diesem Vorgänge recht allgemein
gefolgt werde.

Noch eins möchten wir den Brtefversendern nahe legen . Tue
Adresse ist häufig nicht übersichtlich genug, so daß der hastig
arbeitende Postbeamte unter den sonstigen Angaben nur mühsam
den für ihn zunächst allein wichtigen Bestimmungsort herauS-
suchen kann . Hier ist Abhilfe in einfachster Weise möglich : man
schreibe die Ortsangabe stets unten rechts nieder und unter¬
streiche sie - wer sich die Briefumschläge mit der Firma bedrucken
läßt , der lasse für den Ortsnamen gleich einen starken Strich
mit Vordrucken, wie bei den von der Post herausgegebenen Post¬
karten rc.

Da das Publikum selbst bas größte Interesse an der schnellen
Abwickelung des Briefverkehrs hat , glauben wir , daß es sich
diesen Anregungen , deren Befolgung ihm keine besondere Mühe
macht , der Post aber den Dienst erleichtert , nicht verschließen
wird.

v . (GroßherzoglichesHoftheater .) Auch der . Li « .
sried" fand am Pfingstsonntag eine vortreffliche Aufführung
Herr Moest sang den Wanderer und wußte auch dieser SrsikA'
mmgsform Wotan 's, da er sich der Weltherrschaft begeben u^
nunmehr als Zuschauer der Ereignisse auf Erden wandelt, de»
besten Ausdruck zu verleihen. Was wir schon früher über sein!»Wotan gesagt , bestätigte Herr Moest auch diesmal wieder doll,kommen , denn er ist eben nicht nur ein stimmbegabter, sonder»
auch ein denkender und dem Inhalte seiner Rollen bis in alle
Einzelheiten nachgehender Künstler. Herr Gerhäuser war als
Siegfried ganz ausgezeichnet. Er war sehr gut bei Stimme , undin Spiel und Erscheinung brachte er diesen herrlichen Natur¬
knaben , der Siegfried bis zur Erweckung Brünhildens ist, treff¬
lich zur Darstellung . Sowohl die kühne, naive Zuverfichtltcbken
zu sich selbst, als die finnig- schwärmerische Naturbetrachtung , di .mit gleicher Liebe Thier und Pflanze umfaßt, führte uns Herr
Gerhäuser wundervoll zu Gemüthe. Eine hinreißende Leistungbot Fräulein Matlhac als Brünhilde . Das Erwachen nach dem
Kusse Siegfrieds gestaltet sie geradezu überwältigend schön gan ,in dem Sinne aus , wie der Meister es gedacht, und den all¬
mählichen Uebergang von der Göttin zum liebenden Weibe bring :
fie uns tief ergreifend zur Ueberzeugung. Die Stimme des
Waldvogels wurde diesmal von Fräulein Beder, die für FrauMottl eingesprungen war, mit allem Zauber , der diesem herr¬
lichen Liede eigen ist, gesungen . Hier sowie bei dem Fafner des
Herrn Mark haben wir aber wieder einen Regtefehler zu rügenWarum werden die Vertreter dieser Partien nicht an den rich¬
tigen, durch die Handlung vorgeschriebenen Platz gestellt ? Beide
Male fiel es auf, daß man die Stimmen direkt aus den vorderen
Coulissen heraus hörte . Das Waldvögelein muß aber von der
Höhe aus den Zweigen der Linde , der Fafner aus der Höhledes Wurmes ertönen, was den Eindruck ganz ungemein steigert .Es ist sehr schade , daß gerade bei so vorzüglichen Ausführungen
wie es der Ring hier ist, auf die Jnscenirung so wenig Sorg¬
falt verwendet wird. Warum z . B . verlöschen Fafners Augen
nicht, wenn er stirbt ? Warum fährt , wenn Siegfried Wotans
Speer zerschlägt , die Flamme , statt vor dem Gotte, weil davon
in den Coulissen auf ? Auch wäre es, wenn der Walkürenfelsvon vornherein so berechnet würde, daß er allen Scenen im
Ring, wo die Handlung auf ihn verlegt ist, gerecht wird, nicht
nöthig, in der „Walküre" und im „Siegfried " zwei ganz ver¬
schiedene Gegenden dem Beschauer zu zeigen . — Die übrigen
Darsteller fügten sich sehr gut dem Stile der ganzen Aufführung
ein . Herr Bussard verwendet viel ernstes Studium an die Rolle
des Mime und bringt so, wiewohl der Mime eigentlich einem
anderen Rollenfache , als es Herr Bussard vertritt , angehört.eine gute Leistung auf die Bühne ; und ähnlich ist es mit dem
Alberich des Herrn Schaarschmidt. Fräulein Friedlein weiß
schöne, kräftige Töne als Erda zu finden . Die ganze Auffüh .
rung muß als eine höchst gelungene und dem herrlicher : Werke
Wirklich gerecht werdende bezeichnet werden.

* Von der Generaldirektion des Großh . Hoftheaters wird uns
zur Veröffentlichung mitgethetlt : Nach Beendigung des-
Ntbelungen - Ringes werden als nächste Opernvor¬
stellungen am Donnerstag, den 30 . Mat „Btoletta " und am
Sonntag , den 2 . Juni „Der Zigeunerbaron " gegeben
werden. Im Schauspiel gelangt am Freitag , den 31 . Mai
„Kabale und Liebe mit Hans Jlliger vom Stadttheater
zu Königsberg in der Rolle des Ferdinand , am Samstag , den
1 . Juni „Flachsmann als Erzieher " zur Aufführung.
Bor Schluß der Spielzeit werden als Neuheiten des Schau
spiels noch Calderon's Lustspiel „Zwei Eisen im Feuer "
und Ibsen ' s Schauspiel „R o s m e r s h o l m" in Scene
gehen .

* (Mittheilungen aus der Stadtraths siyung
vom 24 . Mat .) In Vollzug des genehmigten Gemetndevor-
anschlages für das laufende Jahr wird die Stadtkafse zur
Auszahlung nachbezeichneter Beiträge angewiesen: von 8000
Mark an das Mustkkonservatortum, von 2600 M . an die Mufik -
bildungsanstalt , von 2000 M an den Badischen Kunstverein ,
von 1800 M . an die Freiwillige Feuerwehr zur Bestreitung der
Kosten für die persönliche Ausrüstung der Wehrleute , von 1000
Mark an den Verein zur Erhaltung eines Wöchnerinnenasyls,
von 600 M . an den Elisabethenverein zum Unterricht der aus
dem städtischen Armenpfründnerhaus ausgeschiedenen Kranken¬
pflegerinnen, von 600 M . an die Frauenarbeitsschule , von 500
Mark an den Botanischen Garten d °r Technischen Hochschule,
von 500 M . an den Karlsruher Retterderein, von MO M . an
den Verein badischer Lehrerinnen, von 500 M . an die Allgenieine
Bolksbibltothek, von 500 M . an die Malerinnenschule hier, vom
400 M an den Arbeiterbildungsverein zu Unterrichiszwccken ,
von 400 M . an den Schwarzwaldveretn (Sektion Karlsruhe ),
von 300 M . an das Heim für Geschäftsgehilsinnen, von 200 M.
an den Badischen Frauenverein , Abtheilung IV, zu den Kosten
der Abendkochkurse für Arbeiterfrauen und Arbeiterinnen , von
200 M an den Gewerbeveretn zur Ausstellung und Prämiirung
von Lehrltngsarbeiten, von 100 M . an den Sonntagsverein , von
100 M . an den Alterthumsverein , von 50 M . an den Deutschen
Schulverein zur Erhaltung des Deutschthums im Auslande . —
Der der Anstalt für Arbeitsnachweis bisher bewilligte
Zuschuß von jährlich IkOO M . wird für das laufende Jahr im
Hinblick auf die Erweiterung der Räumlichkeiten der Anstalt und
die Errichtung eines unentgeltlichen Wohnungsnachwcises für
kleine Wohnungen auf 1900 M . erhöht und zur Auszahlung
angewiesen . — Gegen den vorliegenden Entwurf des für die
Jahre 1901 und 1902 aufgestellten Kirchen st euervor -
anschlags der evangelischen Kt r ch e n g e m e in d e
Karlsruhe -Stadt — derselbe sieht die Erhebung einer örtlichen
Kirchensteuer von 5 Pf . von je 100 M . Gemetndesteuerkapital
vor — wird nichts eingewendet. — Auf Antrag der sozialen
Kommission unterstützt der Stadtrath das von der Anstalt für
Arbeitsnachweis bet Großh . Ministerium des Innern eingereichtc
Gesuch um Gewährung von Fahrpreisermäßigung an
solche arbeitslose Personen , welchen durch die An¬
stalt für Arbeitsnachweis auswärts eine Arbeitsstelle nach¬
gewiesen ist . — Der Stadtrath stimmt dem Vorhaben des Großh.
Bezirksamts zu, am diesjährigen Fronleichnamsrage
(Donnerstag, den 6 . Juni ), an welchem gemäß § 7 Abs . 2 und
3 der Landesherrlichen Verordnung vom 18 . Juni 1892 in der
Fassung vom 25. Juni 1898 öffentliche Schaustellungen und bis
Nachmittags 3 Uhr auch Mufikaufführungen verboten find , die
Messe hi e,r ganz zu schließen und dieselbe dafür um
einen Tag (Dienstag, den 11 . k. M .) zu verlängern . - Die-
Frage der Errichtung eine Wochenmarktes in derWest -
stadt wird auf Grund angesteller Erhebungen einstweilen noch
zurück ge st e llt . - Das Städtische Ttefbauamt zeigt an,bas das Städtische Rhetnbad aus dem Maxauer Hafen
nach dem freien Rhein überführt worden ist und zur Be¬
nützung bereit steht . - Herr Stadtrath Printz wird zum stell-vertretenden Mitgltede des Berwaltungsraths der Städtischen
spar - und Pfandleihkasse ernannt .

* ( Dt * Einwohnerzahl Karlsruh e 's ) betrug nach
Mittheilungen des Statistischen Amtes am 1 . April d . I . 97 699 .
, 2 (Fünfres deutsches Athleten - B erbands -
i * st.3 In den Pfingsttagen wurde hier das fünfte deutsche
Athleten - Berbandsfest , des gegen 300 Vereine beziehungs¬
lose Klubs mit rund 10000 Mitgliedern umfassenden deutschen
Athleten - Verbandes abgehalten. Das Berbandsfest nahm
Samstag Mittag um 2 Uhr mit der von dem Borfitzenden
Bredemeyer - Köln geleiteten Sitzung derDelegirten
seinen Anfang . Abends fand im oberen Saale des Hotels
„Frtedrichshof" ein Banket statt , be: dem der Vorstand d^ .



Athlerenklubs Germania Karlsruhe , Architekt Zinser , in
einer Ansprache , in der er die Bortheile des athletischen Sports
feierte , die Festestheilnehmer willkommen hieß . Der gestrige
Sonntag war zum Thctl geselligen Veranstaltungen , zum Tbeil
den Wettkämpfen gewidmet . Es wurden Stein st ohen ,
Massenaufführung und Musterriegenaufführung
veranstaltet . Beim Steinstoßen erhielten erste Preise : in der
ersten Klasse Pctrowski -Essen , zweite Klaffe Seubert -Nürnberg ,dritte Klaffe Studiosus Radojlowitsch -Karlsruhe . Um halb 2 Uhr
vereinigten sich die Delegirten und andere Festcstheilnehmer im
Hotel Friedrichshof zu einem Festessen , in dessen Verlauf
Kegrüßungstelcgramme an Seine Majestät den Kaiser und
Seine Königlick;e Hoheit den Großherzog abgesandt wurden.
Bet der Musterriegenaufführung erhielt den ersten
Preis Athletenklub „Schwetzinger - Vorstadt" Mannheim,
zweiten Preis Athletenklub „Germania " Karlsruhe , drit¬
ten Preis Athletenklub „Frischauf" Karlsruhe , vierten
Preis Athletenklub „Germania " Pforzheim und fünften
Preis Athletenklub „Herkules" Pirmasens . Die Preis¬
konkurrenz wurde gestern den ganzen Tag fortgesetzt . Die
Wettkämpfe , die ein zahlreiches Publikum angezogen hatten,dauerten bis spät in die Nacht hinein , so daß es nicht möglich
war , alle Preise noch im Laufe des Abends zusammenzustellen .
Sämmtliche Veranstaltungen des Verbandsfestes waren vor-
rrefflich arrangirt und verliefen ohne jeden störendenZwischenfall.

8 . Mannheim , 27 . Mai . Gestern tagte hier die Dele -
girten Versammlung des Verbandes badischer
Arbeiterbildungsvereine unter Leitung ihres Vor¬
sitzenden, Reallehrer Schmitt aus Lahr . Die sehr eingehen¬
den Verhandlungen über die umfangreiche Tagesordnung führte
fast durchweg zu einmüthigen Beschlüssen, von welchen hier an¬
geführt werden möge , daß a . zur Vermehrung der Vorträge in
den Vereinen ein Projektionsapparat angcschafft und
d . eine Sterbekasse auf dem Lebensversicherungsprinzip ge¬
gründet werden soll . Unter lebhafter Anerkennung der bisherigen
erfolgreichen Arbeit des Vorsitzenden wurde unter freudiger Zu¬
stimmung der Versammlung dessen Wiederwahl beschlossen. Nach
einem vom Vorsitzenden ausgebrachten begeisterten Toast auf
Seine Königliche Hoheit den Großherzog wurde die Absen¬
dung eines Begrüßungstelcgramms an Höchstdenselben beschlossen,
worauf noch am Abend folgende huldvolle Antwort eintraf :

Die freundliche Begrüßung der versammelten Delegirten
der badischen Arbeiterbildungsvereine hat Mich sehr erfreut,und Ich danke Ihnen Allen für diese werthe Kundgebungtreuer Gesinnungen. Ich nehme lebhaften Antheil an Ihren
Bereinsbestrebungen und wünsche Ihnen auch für die Zu¬
kunft gesegnete Erfolge . Friedrich , Großherzog.

^ Heidelberg, 27 . Mai . Gelegentlich der Durchführung
der Bangerow - Straße haben sich drei hochinteressante
römische Gräber gefunden. „Btgelltus , des Nonnus Sohn seiner
Gattin und seinem Sohne " lautet die Inschrift deS einen. Be¬
sonders schön ist ein Fries mit Mänaden . — Anläßlich der
Tonkünstlerversammlung wird der Kunstveretn eine
Hans -Thoma-Ausstellung veranstalten.

* NeureNth , 27 . Mai . Gestern Abend ging ein schweres
Gewitter über unsere Gemarkung nieder. Ein starker Hagel
richtete nicht unerheblichen Schaden auf den Feldern an.

S .N . Rastatt , 27 . Mai . Kommerzienrath Kanngietzer
aus Wiesbaden hat , wie in der am Samstag abgehaltenen
BürgerausschußsitzungBürgermeister Bräunig mittheilte, eine
Büste Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs für die
Rische am Balkon des Rathhauses und zwei in Oel gemalte
Bilder des Fürstenpaares für den neuen Rathhaussitzungssaal
zum Geschenk gemacht .

England und Transvaal .
(Telegramm .)

* London, 28 . Mai. Lord Kitcheuer meldet aus
Prätoria : Seit dem letzten Telegramm über die Ver¬
luste der Buren sind 63 Buren getödtet, 36 ver¬
wundet und 267 gefangen genommen , 83 ergaben sich .
246 Gewehre, viel Munition , 179 Wagen, sowie eine
Anzahl Pferde wurden erbeutet.

Die Vorgänge in China .
(Telegramm»:.)

* Köln , 28 . Mai. Die „ Köln. Ltg.
" meldet aus

Peking vom 26 . Mai : Der Abzug der Marine¬
truppen nach Tsintau beginnt morgen . Die Civilprä-
feklur ist aufgelöst worden . Die Verbündeten Regie¬
rungen werden den Erlaß eines Kaiserlichen Ediktes for¬
dern, wonach die Verpflichtung Chinas, an die Mächte
450 Millionen Taels zuzüglich Zinsen zu zahlen ,
zugestanden wird . Dann beginnen die Mächte zu
räumen . China wird bereit sein, nachzugeben. Graf
Waldersee hat , den Wünschen aller Nationen nach¬
gebend , bereits das Gebiet der militärischen
Okkupation beschränkt. Den Chinesen wird ge¬
stattet, die Jurisdiktion wieder auszuüben .

* Peking , 27 . Mai . Die Gesandten hoffen, daß noch einige
Versammlungen genügen , um die noch schwebenden wichtigen
Fragen zu regeln und dem Hose den Weg zur Rück¬
kehr nach Peking zu ebnen . Große Bedeutung wird
dem hier eingetroffenen Edikt beigelegt , worin Li - Hung -
Tschang und Prinz Tsching angewiesen werden , die
Verhandlungen schnell zum Abschluß zu bringen , um dem
Hofe die Rückkehr nach Peking zu ermöglichen. In dem
Edikt wird Li -Hung -Tschang und Tsching gleichzeitig be¬
fohlen , den Rückzug der verbündeten Truppen
zu sichern . In hiesigen diplomatischen Kreisen wird ge¬
glaubt , der Hof wünsche dringend, zurückzukehren , wegen
der Unbequemlichkeiten, die der Aufenthalt in Singanfu
verursachte . Die höheren chinesischen Beamten treffen hier
ohne Frage Vorbereitungen zum Empfange des Kaisers .

* Peking , 28. Mai . In der am 25. d . M. abgehaltenen
Versammlung der Gesandten wurde die Frage der Auf¬
hebung der Prüfungen in den Provinzen nochmals in
Erwägung gezogen . Mit Ausnahme des englischen Gesandten
waren alle geneigt , Peking bei der SuspendiruNg der Prüf¬
ungen auszunehmen in der Erwägung , daß es bei den Prüfungen
in Peking sich um den Wettbewerb von Kandidaten aus dem
ganzen Reiche um die höchsten literarischen Ehrenstellen handle.
Eine Suspendirung dieser Prüfungen würde somit auch Kan-

. . didaten aus Gegenden treffen, welche sich an den Unruhen gar

nicht betheiligt hätten und außerdem das ganze chiiiesische Er¬
ziehungssystem über den Haufen werfen . Der britische Geiandtewar entschieden dagegen , Peking eine Ausnahmestellung zu ge -

^ wäkren, er rieth vielmehr, man solle China veranlassen, diese
- Prüfungen an einem anderen Centralpunkt stattfinden zu lassen .Eine Einigung über diesen Punkt wurde noch nicht erzielt

NrueSe Aachrichtes and Ueresr «M« e.
* Potsdam , 28 . Mai . Seine Majestät der Kaiser

empfing heute Mittag im neuen Palais den Intendanten
v . Hülsen - Wiesbaden .'

* Potsdam , 28 . Mai . Prinz Adalbert ist gesternAbend um 11 Uhr nach Flensburg abgereist .
* Berlin , 27 . Mai . Auf die anläßlich der Jahresversamm¬

lung des Hauptverbandes Deutscher Flottenvereineim Auslande an Seine Majestät den Kaiser und den
Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg gerichteten
Ergebenheitstelegramme find dem genannten Verbände nach¬
stehende Antworten zugegangen :

Seiner Hoheit dem Herzog Adolf Friedrich
zu Mecklenburg .

Seine Majestät der Kaiser und König haben Allerhöchst ,
sich über den freundlichen Huldigungsgruß der Hauptver¬
sammlung Deutscher Flottenvereine im Auslande sehr ge¬freut und lassen Eure Hoheit ersuchen , AllerhöchstihrenDank der Hauptversammlung übermitteln zu wollen.

Auf Allerhöchsten Befehl
v . Lucanus .

Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg.
Dem versammelten Hauptverbande der DeutschenFlotten -

veretne im Auslande danke ich aufrichtig für freundlichenGruß und sende Ihnen meine besten Wünsche für erfolg¬
reiche Wirksamkeit unter der weisen Leitung ihres verdienst¬vollen Ausschusses . Möge das brüderliche Band , welchesdie Präsidenten vereint , auch stets die Bestrebungen des
Hauptverbandes und des Kolonialveretns treulich umschlingen .

Johann Albrecht .
* Berlin , 28 . Mai . Die Meldung verschiedener Blätter

vom letzten Samstag, wonach der Mtnisterkonferenz am 4. Juniein im Reichsamt des Innern ausgearbeitcter Entwurf mit
31 Doppelpvsitionen zu Grunde gelegt wird stellt sich als falsch
heraus .

* Lyon , 27 . Mat . Der allgemeine französische
Sozialistenkongreß wurde gestern hier eröffnet. Der¬
selbe hat den Zweck , ein Parteiprogramm aufzustellen. Alle
Sozialistengruppen, mit Ausnahme der Guesdisten, waren ver¬
treten . In der ersten, Vormittags stattgehabtcn Sitzung wurde
der Bürgermeister von Lyon , Augagneur , zum Präsidenten
gewählt. Bei der darauf folgenden Prüfung der Vollmachtender Kongreßtheilnehmer beantragte der Berichterstatter namens
der Kommission die Ungiltigkeitserklärung einer
Anzahl von Mandaten , weil die Wähler die geforderten
Bedingungen nicht erfüllt hätten. Nach heftigem Widerspruch
einer Anzahl von Rednern nahm schließlich der Kongreß unter
stürmischem Lärm die Beschlüsse der Kommisston an . — Die
gestrigen und heutigen theilweise sehr stürmischen Debatten be¬
trafen die Resolution Delaporte, welche erklärt, daß Mille¬
rand mit dem Eintritt in die Regierung aufgehört
habe , Vertreter der Arbeiterpartei zu sein -
Jaurds und seine Anhänger setzten schließlich mit 342 Stimmen
Mehrheit durch daß die Resolution an eine Kommission ver¬
wiesen wird, die eine mildere Form finden und den Abfall der
Blanquisten verhindern soll. Der Kongreß begann unterdessendas Verhältniß der Gewerkschaften zur Partei zu dtskutiren, an
welcher Debatte die Blanquisten jedoch nicht theilnahmen, da
sie ihre weitere Mitarbeit von dem Resultat der Kommisflons-arbei» abhängig machen . Der Handelsminister Miller and
selbst entsprach einer Einladung des sozialistischen Gemeinde«
raths von Nouzcn in den Ardennen, wo er seinen Partei¬
genossen sehr geschickt in Erinnerung rief, wie viele Fortschritteer innerhalb der republikanischen Regierung im Interesse der
Arbeiter und der Ausgestaltung der Arbeiterorganisationen ver¬
wirklichen konnte .

* Paris » 28 . Mai . Handelsminister Millerand hielt in
Nouzon , Ardennendepartement, bei einem ihm zu Ehren im
Gemeinderath veranstalteten Banket eine Rede , in der er zu¬
nächst des Präsidenten Loubet rühmend gedachte , der seine
erbittersten Gegner zum Schweigen gebracht und zur Achtung
gezwungen habe . Er schilderte dann eingehend die vom Kabinet
Waldeck - Rousseau thetls durchgesührten, theils geplanten
Werke und erwähnte u . a ., daß im verflossenen Jahre 2 400 üw
Seekabel gelegt worden seien um zwei Kolonien mit dem Mutter¬
lande zu verbinden. Er wies dann auf die projektirten großen
Kanalbauten hin. In erster Reihe stehe da der Chiers »
Kanal und der S ch e ld e - M a a s - K an a l , die den Hafen
von Dünkirchen mit der gewerbrctchen Gegend von Longey ver¬
binden sollen . Ferner versicherte der Redner , daß er sich bet
den im Interesse der Arbeiterschaft projektirten Gesetzentwürfe
vollständig im Einklang mit dem Ministerpräsident befinde und
schloß mit der Erklärung, daß das Kabinet Waldeck-Rosseau mit
dem Programm der republikanischen Partei eins sei , die von
jener namenlosen Koalition, deren Bankiers und Letter die Kon¬
gregationen seien, nichts zu befürchten habe.

* Paris , 28 . Mai . Eine Note der „Agence Havas " erklärt,
daß das Ministerium des Innern von der algerischen Regierung
eine Depesche erhalten hat, wonach die von verschiedenen Blät¬
tern verbreiteten Nachrichten , die die Lage in Algerien
bisher als sehr beunruhigend darstellen , durchaus unrichtig
seien . Diese tendenziösen Meldungen seien geeignet, dem Lande
großen Schaden zuzufügen .

(D Athen , 27 . Mai . Die Tagung der kretischen
Nationalversammlung wird am 1 . Juni durch den
Oberkommiffär Prinzen Georg in feierlicher Weise eröffnet
werden. Der Berwaltungsrath der Insel , der sich der neuen
Kammer präsentiren wird , besteht nunmehr , nach dem im ver¬
gangenen Jahre erfolgten Ableben des mohammedanischen Mit¬
gliedes Jenizerakts und der Enthebung des Rathes für Justiz
und auswärtige Angelegenheiten , Bentzelos, bloß aus drei Mit¬
gliedern.

* Lissabon , 28 . Mat . Die Cortes wurden geschlossen
* St . Petersburg , 27 . Mai . Anläßlich des Krönungs¬

tag es wurde heute in allen Kirchen der Residenz Festgottes ,
dienst abgehalten. Abends fand Illumination statt .

* Washington , 27 . Mai . Der Oberste Ge¬
richtshof der V̂ereinigten Staaten hat bezüglich
der Verhältnisse der neuen Jnselbesitzungen einen
Beschluß gefaßt. Hiernach soll der Kongreß ermächtigt
werden, über die erworbenen Gebiete zu bestimmen und
erklären , daß diebetreffenden Besitzungen durch den
Abtretungsvertrag nicht alle , sich aus der Verfassung
der Vereinigten Staaten ergebenden Privilegien und
Rechte erwerben . _

j Arrschieste»«».
> 4 Kiel , 28 . Mai . (Telegr .) Im Kriegshafen kentert am erstenPfingsttage ein Boot mit drei Insassen - zwei derselben wurden
. gerettet, einer ertrank .

4 Hamburg , 28 . Mat . (Telegr .) Zu dem Siel - Unglückerfährt die „Hamb . Börsenhalle", daß es noch gestern Abend
gelungen ist , die drei Eingesperrten aus ihrer schrecklichen Lagezu befreien , nachdem sie 29 Stunden im Schachte zugebrachthatten . Die Arbeiter waren nur für 8 Stunden mit Nahrung
ausgerüstet und waren sehr matt, befanden sich aber sonst wohl.Die Stelle , wo sie saßen , war trocken , da die Schachtthüre
durch den starken Luftdruck derart gehalten wurde , daß das
Wasser nicht eindringen konnte . Die Ursache der Katastrophe istein Bruch des alten Sieles .

4 Breme «, 28 . Mai . (Telegr .) Der Llohddampfer „Mün .
ch e n", der bet Jap aufgelaufen war , ist wieder flott gemachtworden und am 27 . Mai in Hongkong eingetroffen .

4 Eiseuach, 25 . Mai. Der Delegirtentag des Verbandes der
Journalisten - und Schriftstellervereine trat
gestern hier zusammen . Dem Verbände gehören zur Zeit26 Vereine mit 1950 ordentlichen Mitgliedern an. Von beson -derem Interesse war der Bericht über das Urheber - und
Verlagsrecht , erstattet von Rechtsanwalt Paul Schmid -Berlin . Ueber das Erreichte und noch zu Erstrebende entspann
sich eine lebhafte Erörterung , deren Ergebniß folgende Reso¬lution war : „Der Delegirtentag erkennt mit Befriedigungan, daß das neue Gesetz gegenüber dem bisherigen Zustand als
ein wesentlicher Fortschritt zu bezeichnen ist , bedauert jedoch,daß den berechtigten Forderungen der Journalisten und Schrift¬steller nicht einmal in jenem Maße Rechnung getragen wurde,
welches die Regierungsvorlage zugestanden hat . Nach wie vor
hält der Delegirtentag an folgenden grundsätzlichen Forderungen
fest : a . Die Uebertragung der durch den Berlagsvertrag erwor¬benen Rechte eines Verlegers auf einen anderen ist nur mit
Zustimmung des Urhebers zulässig , d . Der Nachdruck ver-
mischter Nachrichten tatsächlichen Inhalts , von Tagesneuig -
ketten und insbesonderevon Originaltelegrammen aus Zeitungenoder Zeitschriften ist nur mit Quellenangabe gestattet , e. Die
Strafbestimmungen bezüglich des Nachdrucks find auch für den
Fall anwendbar, wenn der Thäter in grober Fahrlässigkeit
gehandelt hat . Der Delegirtentag bezeichnet es als ein
dringendes Bedürfniß , daß die Rechtsverhältnisse zwischen
dramatischen Autoren und Theatcrunternehmern gesetzlich geregeltwerden.

4 Souderburg , 27 . Mai . (Telegr .) In der letzten Nachtertranken bei einer von hier aus unternommenen Segel¬
partie drei Füsiliere.

4 Augsburg , 28. Mai . (Telegr .) Das Schwäbische
Musikfest , welches zu Pfingsten hier stattfand, nahm unter
Betheiligung von 20 600 Personen einen glänzenden Verlauf .
Seine Königliche Hoheit Prinz Ludwig Ferdinand mit
Familie , sowie Minister Frhr . v . Crailsheim wohnten dem
Zeste bei . Das Vorspiel zum „Parstval" dirigirte Siegfried
Wagner .

4 Waldenburg (Schlesien ) , 25 . Mai . Letzten Freitag
Nachmittag brach in einem Häuschen über dem Lnftschacht des
Fürstltch- Pleß 'schen Bergwerkes „Hammer" Feuer aus , welches
ich durch den Luftschacht nach unten verbreitete . Die dort ar¬
beitenden Bergleute sind gefährdet . Die Nettungsarbriten find
in vollem Gange . Bis heute Früh wurden bereits fünf Leichen
geborgen, darunter zwei Bergleute, die bei den Rettungsarbeiten
umkamen. Vermißt werden noch 18 Personen , welche kaum
am Leben sein dürften. — Nach einer weiteren Meldung sind
bet dem Brand im Hermann-Schachte 21 Bergleute um's
Leben gekommen .

4 St . Petersburg » 27 . Mai . Im Stadttheater zu Ku -
taiß in Kaukasten mochten mehrere Studenten während
der Vorstellung der „Schmuggler" Lärm. Bor dem Theater
ammelten sich, als die Ruhestörer aus dem Saal entfernt waren
: ine etwa 1000 Personen zählende Menge an, welche lärmte und
chrie . Nach dem Eintreffen von Kosacken wurde schließlich die
lluhe wieder hergestellt . 15 Kosacken und 13 Polizisten wurden
durch Steinwürfe verwundet und zwei Offiziere leicht verletzt .

KroßHerzogüches AssttzeaLer
Spielpla ».

Fm Hofkheater Karlsruhe .
Donnerstag, 30 . Mai . Abth . L . 58 . Ab .-Vorst . (Mittelpreise .)

Bioletta " (l-s. Dravlat») , Oper in 3 Aufzügen nach dem
Italienischen des F . M . Piave . Musik von G . Verdi. Anfang
7 Uhr, Ende nach 9 Uhr.

Im Theater in Baden :
Mittwoch , 29. Mai . 36 . Ab .-Vorst. Neu einstudirt :

.Ei « Sommernachtstraum" , phantastisches Lustspiel in 3
Akten von Shakespeare , übersetzt von Schlegel. Musik von
Mendelssohn -Bartholdy . (Zuletzt am 26 . August 1863 .) An¬
fang halb 7 Uhr , Ende 9 Uhr.

Montag , 3 . Juni . 6 . Borst, außer Abonn. Zum ersten-
male wiederholt : „ Flachsmauu als Erzieher " , Komödie in
3 Aufzügen von Otto Ernst. Anfang 7 Uhr , Ende gegen 9 Uhr .

Die verehrlichen Abonnenten, die - ihre Plätze für die kom¬
mende Spielzeit nicht mehr beizubehalten wünschen, werden noch¬
mals darauf hingewiesen , daß die vertragsmäßige Kündigungs
frist mit Ende dieses Monates abläuft.

Wetterbericht der Deutsche« Krrwarte Hamburg
vom 28 . Mai 1901 .

Die Luftdruckvertheilungist heute eine sehr gleichmäßige und
wehen daher überall schwache Winde . Das Wetter ist im Norden
Deutschlands trübe , im Süden heiter , bei wenig veränderten
Temperaturverhältnissen . Weiteres Anhalten des herrschenden
Witterungscharakters mit Neigung zur Gewttterbtldung ist wahr¬
scheinlich .

WMrrnsgsbvrdachrmlgr » brr MrtrarM. brau« -

Mai
Barom . Therm. »bs«l.

Feucht .
Feuchtig -

leit tn W 'md ! Himmel
747 .9 16 .9 11L

° Br «,.
81 SE

^
bedeckt

747 .3 14 .6 10 .5 85 SW ^
747 .1 23 .0 9 .9 47 !
747 .8 18 .1 11 .1 72 heiter
749 .4 15.0 9.9 78
748 .6 23 .6 11 .0 51 NNW ^ bedeckt

Höchste Temperatur am 25 . Mai : 23 .0 ) niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 13 .8 .

Niederschlagsmengedes 25 Mat : 0.3 mm.
Höchste Temperatur am 26 . Mat : 24 .5 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 11 .4.
Niederschlagsmengedes 26 . Mai : 0 .0 nun .
Wafferstaud deS Rheius. Maxau. 27 . Mai : 4.10 m .

28 . Mat : 4 .10 w . _
Verantwortlicher Redakteur :

in Brrtretrm , von Julius Kap) Adolf Kerstin , i» « urlsnche



vured aw 24. ALai 1. H6iw§av § unseres

ttei'i-n Ketieime «' kslk

vr. M . Uildstlm Lireker
ist uussrs Lank von einem sokvsrsn Verlust detrotken , siuä
vir in tivkv Iraner versetzt voräon . War es äooü ävr Lnt -
svllskene , ävr vom 1 . äanuar 1878 dis 211m 31 . vesemdsr 1898
als Lenior ävr Direktion mit bvrvorraxvuävr LsedLenntniss ,
nnermüäiivder HinKvdnnK unä unüdertrekkiieder Lkliobttrvuv
unä 6 eviss «ndLkti§keit unser Institut geleitet bat unä idm
äemuLodst »uvd »1s Nitxiieä des ^ uksiedtsrutds ein doed -

AvsekLtLter nie vvrsaKvuäer Lsratkvr Zedlisden ist ; vsr äook
ävr VvrdUedenv in seiner seltenen UersvusAÜtv , Lvseüvlävn -
deit unä Oxkervillixkeit uns allen ein Vreunä in ävs Mortes
eäelster SeäsutunK .

80 vie äer Hamv „Mildvlm Liroder " von unserer Land
allzeit in doden Ldrsn genannt verävu virä unä mit idrer
Ovsediedte kür immer unlösliod verdunäen dleidt , so dünn
ävr Doä »ued äiv Lsnäv niokt reissen , äie unsere Lernen
mit äem Lntsedlaienen verdnüxtsn .

bllblirlugon , ävn 27 . Uai 1901 .

vis ßilitglisllei' ÜS8 /iuleiekkeLtke
unä ävn Vinvklion ävn veuisetien S>potkvIrsnbLnlL.

In äeren Hamen :

kulloipk Zulrbkivk. ffubenl 0ps>8igkio!cei'.
Hn. ^lloli Snsun. K 723

Versteigerung von Stange«, Rntz-
rolle« und Brennholz.

Bon dem Grotzh . Forstamt Wolfach werden
Dienstag, de« 4 . Jnni , Vormittags Lv Uhr beginnend ,

in dem Rathhause zu Rippoldsa « aus den Domänenwaldungen bei Rippoldsau
folgende Holzsortimende versteigert werden:

298 Gerüststangen, 2841 Hopfenstangen I . bis IV . Kaffe,
2023 Rebstecken und 265 Bohnenstecken,

17 Ster Spaltholz , 191 Ster Nadelholzrollen, 101 Buchenscheiter ,
332 Nadelholzscheider , 801 Ster Nadelholzprügel,

413 Ster Steckholz . K .718
Diese Holzsortimente sitzen theils an der Landstraße in der Nähe der

Kirche von Rippoldsau , theils an der Straße Rippoldsau -Zwieselberg und
werden von dem Forstwart Josef Schmid auf Verlangen gezeigt .

LLIaur rrin 31 . Verviubtzr 1900 .

Aktiva . Passiva .
Baare Kaffe . 3M5 11 Organtsations - und Be-
Hypotheken . 361,000M triebsfond
Werthpapiere . 4,OM

13/100
M etngezahlt 65,OM

Bankguthaben . . . . . 00 abzüglich
31M >M

Inventar . 1,61567 amorttstrter ,, 33,4M
Drucksachen und Agentur-

2,611 M Beitrags -Reserve . . . . 389,022 25
material . Beitrags -Ueberträge . . . 7^ 53 70

Rückständige Beiträge . .
Außenstände bei Agenten .

16,946
6F50

80
61 Schaden-Reserve . . . .

Gewinn-Reserve . . . .
1,781
2,334

90
26

Diverse Debitoren . . . 60 M Kapital-Reserve . . . . 3,953 79
Zinsen . 574 10 Kautionen . 4,MOM
Organtsationskosten noch zu

36,181 93 Schuldschein -Dividenden . — 11
deckende von 1878—1887 Gewinn . 6,739 21

Mk 446,785 22 Mk. 446,785 22

Dresden, den 18 . März 1901 .

Allgemeine Deutsche Nnfichnnnss-Gesellschnst
„Leklltr uuä

<Stsi -1d« lL» S8 « ) . Der Direktorr
Eugen Rebling .Der AnffichtSrathr

Hofrath vr . Honecker ,
Borfitzender.

Vorstehender Rechnungs-Abschluß stimmt mit den ordnungsmäßig geführten
Büchern der AllgemeinenDeutschenVersicherungs-Gesellschaft «Schutz und Trutz"

überein, auch find die Rechnungen und Beläge, sowie die BermvgensvestSnde
von uns geprüft und richtig befunden worden. K'590

Dresden , den 3. April 1901 .
Die Revisions -Kommission :

Hugo Götte . Otto Grützner . Erwin Heine .

Hkittschk Mssmalkm-

Jussiellum;
J603 '2

MKMMM

s. tsl Karlsruhe
Kremr Lebk»MrMn«W -§M i« Krem».

Bilanz am 81 Dezember 1SVV.

Grundbesitz . . . .
Hypotheken . . . .
Werthpapiere , Staats¬

papiere , Pfandbriefe
u . Communalpap 'ere)

Werthpapiere von Ver¬
tretern der Bank als
Kaution hinterlegt .

Darlehen auf Policen .
Cautionsdarlehen an

versicherte Beamte .
Guthaben bei Bank¬

häusern .
Guthaben bei anderen

Versicherungsgesell¬
schaften .

Rückständige Zinsen
Ausstände bei Agenten
Gestundete Prämien .
Baare Lasse . . . .
Mobilien .
Diverse Debitores . .

^ !H
562 347 29

19 167 980,78

568 240,65
!

96 80V
631 781 !—

!
374 70180

104 48998

311497,37
205 093!93
262 454,12
713436 81

69 780
1000
6 255

88

23 075 859 !61

Reserve für Ausloosung
von Staatspapieren u .
für Coursverluste .

Reserve für Kriegsrifiko
Amortisationsfonds für

Cautionsdarlehen . .
Beamtenunterstützungs¬

und Pensionssonds .
Schaden-Reserve . . .
Prämien -Ueberträge . .
Prämien -Reserve . . .
Gewinn-Reserve d . Ver¬

sicherten .
Baar -Cautionen . . .
Werthpapiere von Ver¬

tretern der Bank als
Caution hinterlegt .

Zurückgestellte Dividen¬
de aus 1900 . . .

AngesammelteDividende
(ß 57 des Statuts ) °

Ueberschuß aus 1900 .

Mittwoch , den 19 . Juni 1901
Vormittags 11 Uhr ,

'
vor dem Amtsgerichte hier.

Der Vergleichsvorschlag ist auf der
Gerichtsschreiberei des Konkursgerichts
zur Einsicht der Beitheiligten nieder¬
gelegt .

Waldshut , den 23. Mai 1901 .
Hierholzer ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgericbt «

2 926 66
46882 38

?
4 220 71

24 75174
96 443 58

1 217 898 52
20 327 795 31 !

86196181 i
6 750 !- ^

96 800 -

38 014 4?
>

12625 15
338 789 28

23 075 859 61

Geschäftsberichte sind bei den Bankagenturen in Karlsruhe bei Herrn
Generalagent P . Becker , Erbprinzenstraße Nr . 40 zu haben.
K.490.

Die Direktion .

Mchtt HtN LsKnsNLl
womöglich mit Spitalpraxis gibt jungem
Manne , der im Oktober in Paris
Prüfung macht , durch einige Zeit Ge¬
legenheit : zur Ausbildung . Honorar
zahlt derselbe nach Maßgabe des Ge¬
botenen. Gütige Zuschriften unter
L . 727 an die Exp . ds . Blattes .

?LtsutkursLU
o . VisnälvImuKK älk Vliv.

SvIrvvlLlirsvrsIrsussv LS.
SSV JL49 .17

Bekanntmachung.
Die Schreibgehilfenstelle bet Gr .

Notariate Adelsheim I ist sofort
zu besetzen. Jahresdergütung 600 M .
Geeignete Bewerber mit schöner Hand¬
schrift wollen sich sofort melden.

Aktuarstnzipienten bevorzugt.
Grotzh . Notariat I . K 715

kaut. XsuimÄnnn
ölJahre , evang-, verh., z. Zt . in großem
Stahlwerk Rheinlands als 1 . Bnch -
halter und Correspondent thättg, in
Buchführung und Bilanz durchaus
perfekt , durch langj . Aufenthalt im
Orient der engl ., franz ., ital . Sprache
in Wort nnd Schrift vollkommen
mächtig , sucht Per 1 . Juli ob . später

tMiWlelln »«
mit Aussicht auf spät. größ . Wirkungs¬
kreis. K714

Angebote unter p » I . O . 457 an
Rndolf Moffe, Frankfurt a. M .

Seegras-Berkanf.
Großh . Forstamt Pforzheim verkauft

in einem Loose im Wege schriftlichen
Angebotes den diesjährige « See¬
graserwachs im Domänenwald Hagen¬
schieß. K724 .1

Schriftliche Angebote sind bis läng¬
stens zum Eröffnungstermtn

Samstag de« 1 . Jnni d. Js .,
Morgens 1V Uhr ,

im Geschäftszimmer des Forstamtes ,
woselbst die Bedingungen aufliegen,
verschlossen einzureichen .

Näheres durch die Forstwarte Kramer
und Mater auf Seehaus .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse.

K.722 . Offenburg . In dem
Konkurverfahren über das Vermögen
des Bäcker Johann Henninger in
Diersburg , hat das Grotzh . Amts¬
gericht Offenburg die Vornahme der
Schlußrechnung genehmigt .

Das Schlußverzeichniß über die bei
demselben zu berücksichtigten Forder¬
ungen, ist bei der Gerichtsschreiberei
medergelegt.

Der verfügbare Masse¬
bestand beträgt . . . . 3587,05 M .
hievon gehen ab die vor¬

züglich zu befriedigen¬
den Forderungen von . 916,41 M .

bleibt zur Bertheilung an
die Gläubiger II . Ab¬
theilung . 2670,64 M.

und erhalten dieselben mit
ihren Forderungen von 16 815,84 M.

15,88°/, per Hundert Mark .
Offenburg, den 25 . Mai 1901 .

Kretz , Konkursverwalter.
K .694 . Nr . 10952 . Waldshut .

In dem Konkursverfahren über den
Nachlaß des Metzgers Ferdinand
Kaiser in Görwihl ist m Folge
eines von den Erben gemachten Vor¬
schlags zu einem Zwangsvergleiche
Vergleichstermin anberaumt auf

K693 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zum Tarif für die Beförderung
von Personen u . s . w . auf den Bad,,
schen Staatseisenbahnen vom 1 . Juni
1900 ist der Nachtrag I — giltig vo«
1 . Juni 1901 — ausgegeben worden .
Derselbe enthält Aenderungen und
Ergänzungen der besonderen Bestini»
ungen zur Verkehrsordnung sowie des
Tarifs . Die neuen Bestimmungen find
gemäß den Vorschriften unter I 3 der
Verkehrsordnung genehmigt.

Karlsruhe , den 26 . Mai 1901 .
_ Großh . Generaldtrektion.

K,692. Karlsruhe .
"

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit sofortiger Giltigkeit werden die
Stationen der vollspurigen Nebenbahn
Wiesloch—Meckesheim in den Thier¬
tarif Badische Staatseisenbahnen—
Badische Nebenbahnenim Privatbetrieb
eingezogen .

Mit Ausnahme der Haltepunkte
Altwiesloch, Baierthal und Wiesloch
Oberstadt , die für den Thierverkeh ,
nicht eingerichtet sind , findet unbe¬
schränkte Abfertigung von lebenden
Thieren statt.

Nähere Auskunft ertheilen die Dienst¬
stellen .

Karlsruhe , den 24. Mai 1901 .
Großh . Generaldirektion.

Südwestdeutscher
Eisenbahn - Berband.

Mit Wirkung vom 15. Mai 1901
findet der Ausnahmetarif Nr . 17 für
Cement und Cementwaaren von Straß¬
burg tranfit Wasserweg nach den
badrsch - schweizerischen Uebergangs-
stationen, sowie von Mannheim , Mann¬
heim Jndustriehafen , Rheinau und
Kehl nach Basel Reichsbahn auch für
Sendungen in umgekehrter Richtung
zur Ausfuhr nach dem Zollauslande
Anwendung . Kl729

Auf diese Sendungen finden die Be¬
stimmungen des 8 14 der Allgemeinen
Tarifvorschriften des Deutschen Eisen¬
bahngütertarifs , Theil I , Anwendung.

Karlsruhe , den 25. Mai 1901 .
Großh . Generaldirektion.

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 1 . Juni 1901
wird zum Tarifheft Nr . 4 (Verkehr
mit Baden ) des oft- , mittel-südwH
deutschen Verbands -Gütertarifs der
Nachtrag VIII herausgegeben.

Durch denselben werden neben -
andern Aenderungen und Ergänzungen
die Frachtsätze im Verkehr mit de«
sächsisch -preußischen Wettbewerbs- und
Gemeinschaftsstationen aus Anlaß de-
Uebergangs dieser Stationen in den
gleichzeitig erscheinenden neuen sächsisch-
südwestdeutschen Verbandsgütertarif ,
Heft 1 , aufgehoben.

Nähere Auskunft ertheilen die Ab¬
fertigungsstellen sowie das diesseitige
Gütertarifbüreau . K,72S

Karlsruhe , den 25 . Mai 1901 .
Großh . Generaldtrektion.

Marktpreise der Woche vom 19 . Mai bis 26 . Mai 1901 . (Mttgethetlt vom Großh . Statistischen Landesamt .)
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IM Kilogramm IM Kilogramm 1 Kilogramm. 1 Ster IM Wogramm

! ! Ä Ä A > s , 4 Ä » 4 i

Htlztngen . . 17 .88 —,— 17 .5015 .— Konstanz . 6.50 5 .- 8 . - 6.— 38 34 N 26 14814c 120 IM IM 152 220 60 Ä 88 13 .50 11 .50 380 380 Ml 360

Konstanz*) . 17 .50 —.—14 .5016 .— 16.- Stockach . 4,60 4 - 6 .50 3 .80 38 30 27 28 140136 120 IM 140 140 210 M 22 IM 11 .— 9 .— 380 380 !3M 340

Radolfzell . . 18 .- 18 .- 14 .1013 30 15 .- Ueberlingen . . . . 4 .— 3 .40 6 .20 5 .50 32 26 24 28 136 128116 152 120136 180 50 25 70 11 .60 9.— 4M — - ! —

Meßkirch . . _ .- 18 .58 - .- '- .- 14.22 Donaueschingen . . 5 .40 4 .40 6.60 4,60 36 32 25 36 140 140 120 140 120130 2M 60 24 M 13 . - 9 .— - — 320 280

Pfullendorf . _ .- 18 .2114 .—
'- .- 14 .24 Billtngen . 4.40 4 .— 6.40 4 .40 40 38 27 30 140140130 145 135 IM 164 53 22 M 9 - 7 .80 340 280 300,280

Stockach . - _ _ 18 .12 !— — !_ 14 .- , Waldshut . . . . 4.— 3 .- 7 . - 5.50 38 36 27 32 128128j1M14014v 140 IM 65 23 M 10.--- 8 .— 420 — 340

Ueberlingen . 17 .98,17 .95 14 .15 — .—14 .56 Breisach*) . . . . 7 . - 5.- 8.— 4 .50 44 36 26 30 140 128 120 140140 IM 200 55 23 75 12 .— 9 . - 4M 4M MO 4M

Billtngen . _ ._ 18 .— _̂ .- — ._ 14 .70 , Ettenheim . . . . 7 .50 6.60 10 — 5 .- 32 22 22 26 — 120120 152 — 128 174 55 24 85 14.— 8 .M — 340 3M -

Bonndorf . . _ .- — _ >_ _ i— .— '- .- ! Freiburg . 6 — 550 7 .50 4,50 42 32 25. 26 144 136 ! 96160 IM 150 210 55 26 M 11 .50 8 .25 3M 320 >310 SSO

Breisach* ) 18 .- _ 16 .5015 - 16 .— Lörrach . 6.— 5 .80 7 .80 4.80 38 — 27 . 44 , 140130 !lM150 140 IM 2M M 24 70 13 .— 9 .— 4M — 340! -

Emmendtngen _ ._ _ ,_ !— ._ !— .— Müllheim . 7 .20 6 .50 9 .- 2 .40 40 26 25 32 140 120 IM 140 140 145 200 60 24 80 11 — 5.M - - 2M > -

Endingen 7 . 17 .25 _ ._ 14 .5015 .- !— .— > Kehl . 8.— _ 10 — 5.60 44 40 27 32 144140 132 144,140 IM 200 M 20 80 11 — 8.M 3M 300 260 24»

Lenzingen 17 .— — ,_ _ — 14 .—15 .50 j Lahr . 6 .50 5 .50 9.— 5 . - 36 24 24 29 148136,136148140 140 IM M 20 80 12.— 9 — 320 — ! — —

Sttenhetm . . 17 .50 _ ._ _ 15 - 16.— ! Offenburg . . . 7.— 6 - 9 .— 5,60 40 26 26 , _ 148 !l40130150 !l40 IM 2M 55 20 70 11 .50 9 .M - 320 MO 3M

Freiburg . . 17 .94,_ _ 1429 14 .50 15 . - Baden *) . 8 .40 - - 9 .— 4 .80 50 43 32 34 . 150140100 155150 145 230 70 24 M 13 .— 10 — 3M 320 >310 290

Müllheim . . 19.— _ _ 16 —14 .50 16 .— > Rastatt *) . 6.60 - .- 8 .60 4 .34 46 32 28 34 140128100 160140 128 220 55 18 M 11 .— 8 - 260 2M

Schopfheim*) 17 .— 17 — 15 .— 15 .— >14 .- ! ! Bruchsal . 6 .50 5 .50 8,60 4.— 36 26 26 28 148 136 — 152 140 132 230 M 22 80 15.— 12 .— 2M IM 240 ISO

Lcchr . . . 17 .50 _ ._ 14 .60 Durlach . 6 .50 6 - 9.— 4 — 40 30 26 40 144 132 90 144140 144 230 70 23 M 13.— 11 — 2M 270 280 ! 2v»

Offenburg . 17.50 _ ,_ 14.50 16 .—15 .2^ Ettlingen . 6 .— 4.50 8 .— 4 .40 32 24 25 30 140 128 — 140120 IM 230 M 22 65 14.— 10.— 320 270 2M

Rastatt . . 17 .50 _ ,_ 14.5014 .50 15 .- i Karlsruhe *) . . . . ? .— - - 8,60 4 .50 40 32 28 . 37. 136 128 104 136130 144 220 80 22 80 11 .25 10.25 290 240 DM 230

Bruchsal*) 17 .50 17 .50 15 .5016 .50 15 .20 Pforzheim . . . . 6 .— 6 .— 8 .— 5 .60 36 30 23 26 138 128 — 144 120 144 2M M 24 80 15 — 9 — 310 2M 300

Durlach . . _ ..- 1ü . - > Mannheim . . . . 7 .50 6 - 9.50 6 .50 38 , 32 23 26 IM 140 120 160 IM IM 2M M 20 75 14.— 13 - 260 220 i - —

Karlsruhe *) . 18 .50 17 .83,15 .73 17 .25 15.22 Schwetzingen. . . . 8 — _ 8. - 5 .— 40 30 25 25 140 140 110 IM 140140 2M M 24 70 13.— - .- 2M 2M 280 200

Mannheim . 18.50 15 .2517 .63 15 .25 Heidelberg*) . . . . 7 .50 6.— 9 .50 4 .50 40 ^38 28 148 140 — 152 152 >152 220 70 22 70 14 .— - - 220 210 2M ^.90

Mosbach*) . 18 .- 17 .50 165017 .50 16 .50 Mosbach . 8.25 7 . -- 9 .50 5 .— 36 !28 22 26 — 126 — 140 — 140 2M 22 70 13 — 11 .M 320 280 820 260

Wertheim*) . 17 .- 17 — 16.- 15.—l4 .- j Wertheim *) . . . . 8 — 6 — 8 .— 4 .50 40 28 23 — 120 90 IM 100120 200 Mj 24 70 10.— 9 .— 340 290

Druck und Verlag der G . Braun ' sLen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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